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Neuaufbau
Nach Fabian Hambüchens Rücktritt
steckt das deutsche Männerturnen

im Umbruch. Die Luft ist dünn.

VON KLAUS D. KULLMANN

Auf den Tag genau vor zehn Jahren, am 9.
September 2007, hatte sich Fabian Hambü-
chen die Krone am Königsgerät aufgesetzt:
als Weltmeister am Reck in Stuttgart. Nicht
in der kleinen Scharrena, wo gestern die
WM-Qualifikation stattfand, sondern ne-
benan in der Hanns-Martin-Schleyer-Hal-
le. Und dort wird in zwei Jahren erneut die
WM ausgetragen.

Hambüchen wird dann nicht mehr dabei
sein. Mit dem Olympiagold von Rio verab-
schiedete er sich von der internationalen
Bühne. Es gibt aber nur einen Fabian Ham-
büchen, und der wird dem deutschen
Sport, vor allem der deutschen Turnszene
fehlen. Nicht nur wegen Hambüchens Kar-
riereende steckt das deutsche Männertur-
nen tief im Umbruch. Sind Marcel Nguyen
(30), Andreas Toba (27), Andreas Bretsch-
neider (28) 2019 in Stuttgart oder gar in To-
kio noch dabei? Oder haben die Jungen wie
Felix Pohl (21), Nick Klessing (19) oder Nils
Dunkel (20) die Lücke dann schon ge-
schlossen, um neben dem derzeit verletz-
ten Lukas Dauser und Philipp Herder, der
die WM-Qualifikation gestern gewann, in-
ternational zu glänzen?

Bundestrainer Andreas Hirsch muss na-
türlich perspektivisch denken. Eine WM in
eigenen Land 2019 und gleich darauf
Olympische Spiele 2020 – schon jetzt muss
er weitsichtig eine Mannschaft formen.
Was er braucht, sind Mehrkämpfer. „Uns
brennt’s unterm Hintern“, sagte Hirsch
gestern.

Weltmeisterschaften im nacholympi-
schen Jahr werden immer ohne Mann-
schaftswertung ausgetragen. In Montreal
steht also die deutsche Mannschaft nicht
unter dem Druck, ein Ergebnis bringen zu
müssen, sie können befreit aufturnen. Die-
se WM dient dem Neuaufbau, mit Nils
Dunkel und Ivan Rittschik (25) hat der
Deutsche Turner-Bund aber nur zwei WM-
Neulinge nominiert. Immerhin.

TG FRANKENTHAL MIT NIEDERLAGE
Feldhockey. Zweitligist TG Frankenthal ist mit ei-
ner 3:4 (0:1) -Heimniederlage gegen den SC Frank-
furt 1880 in die Saison gestartet. Die Gäste waren
in der ersten Halbzeit überlegen und führten ver-
dient 1:0 durch Anton Schmidt-Opper, der eine
Strafecke verwandelte (22.). Nach dem 0:2 von
Constantin Lenz (33.) sah der SC wie der sichere
Sieger aus. Doch die TG kämpfte und glich durch
Eckentore von Timo Schmietenknop (36.) und Ma-
nuel Eck (39.) aus. Moritz Schmidt-Opper (Straf-
ecke, 47.) und ein fraglicher Siebenmeter, den An-
ton Schmidt-Opper verwandelte, waren dann aber
zu viel für die TG. Alexander Cunningham gelang
eine Sekunde vor Schluss noch das 3:4. |tc

DÜRKHEIMER FEHLSTART
Feldhockey. Klassischer Fehlstart für den Dürk-
heimer HC: Die Mannschaft von Trainer Andreas
Schanninger ist mit einer 1:6 (1:4) -Heimniederla-
ge gegen den HTC Stuttgarter Kickers in die Zweite
Bundesliga gestartet. Bereits in der zweiten Minu-
te kassierten die Gastgeber nach einem Foulspiel
das 0:1 durch Anton Boomes’ Siebenmeter. Lukas
Grellmann erhöhte per Strafecke auf 2:0 (10.).
Nach dem 1:2-Anschluss durch Julian Heck (14.)
aufkeimende Hoffnung machte Paul Singh mit
dem 3:1 (16.) zunichte. Erneut Grellmann (51.)
und Boomes (53.) sorgten für den Endstand. |gai

GEROLSHEIM GEWINNT DERBY
Kegeln. Der TuS Gerolsheim hat zum Auftakt der
Ersten Bundesliga der Deutschen Classic Kegler
Union das Derby gegen den SKC Monsheim mit
5905:5901 gewonnen. Nachdem Neuzugang Mar-
cel Emrath und André Maul nach dem Anspiel mit
einem Rückstand von 44 Kegeln übergaben, leg-
ten Martin Rinnert (1054 Kegel) und Christian
Mattern (973) den Grundstein zum Erfolg. |nt

SPEYER WEITER UNBEIRRBAR
Judo. Zweitliga-Tabellenführer JSV Speyer hat ges-
tern auch seinen fünften Saisonkampf gewonnen.
Beim 11:3-Auswärtssieg gegen TSG Backnang
punkteten Simon Glockner, Ciril Grossklaus (je 2),
Michael Bantle, Patrick Striegel, Andreas Benkert,
Giga Gigauri, Marco Zimmermann, Onise Bugadze
und Sebastian Schmitt. Am nächsten Samstag
kommt der hartnäckigste Verfolger Samurai Of-
fenbach ins Judomaxx. |mer
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VON KLAUS D. KULLMANN

STUTTGART. Elisabeth Seitz (23), die
deutsche Vorzeigeturnerin und Olym-
piavierte am Stufenbarren, war ges-
tern in der ausverkauften Scharrena in
Stuttgart ja sowas von aufgeregt. Sie
wusste ganz genau, dass in nicht ein-
mal 60 Sekunden die Entscheidung
darüber fallen wird, ob sie das WM-Ti-
cket für Montreal erhält oder nicht.

„Ich muss zugeben, in bin dieser
Woche im Training teilweise fast ver-
zweifelt. Ich wusste zwar, dass ich auf
meine Wettkampfstärke setzen kann,
aber man möchte im Training alles
schon mal gut und ordentlich ge-
schafft haben. Das war mir bis vorges-
tern nicht gelungen“, gestand sie nach
ihrer WM-Nominierung.

Erst am Donnerstag hatte sie ihre
Übung erstmals durchgeturnt. Und
dann gelang ihr gestern diese Welt-
klasseübung am Stufenbarren, die ihr
14,50 Punkte bescherte. Es war erst ih-

re zweite Kür nach den deutschen
Meisterschaften Anfang Juni in Berlin,
wo sie so beeindruckte, danach plagte
sie ihr Rücken. Sie war zwei Wochen
komplett außer Gefecht und durfte
nicht einmal die kleinste Bewegung
machen. Zwei weitere Wochen ging
alles nur sehr mühsam voran. Vor 14
Tagen hatte sie bei der ersten, nicht-
öffentlichen WM-Qualifikation den
Abgang nicht gestanden. „Der Druck
war riesengroß für mich, ich war rich-
tig aufgeregt. Manchmal frage ich
mich, wie mache ich das bloß. Ich gehe
ans Gerät, mach’ mein Ding und es
klappt. Eigentlich unglaublich“, sagte
die Wahl-Stuttgarterin.

Bundestrainerin Ulla Koch kann also
einmal mehr international auf Elisa-
beth Seitz setzen, sie nimmt mit Kim

Zwei Punktlandungen
TURNEN: Elisabeth Seitz und Andreas Bretschneider führen die Frauen- und die Männerriege bei den Weltmeisterschaften
im Oktober in Montreal an. Aber Anfang der Woche wussten beide noch nicht, ob sie die Herausforderungen bestehen können.

Bui und Pauline Schäfer zwei weitere
Routiniers mit und natürlich die mo-
mentan konstanteste deutsche Turne-
rin Tabea Alt, die gestern souverän
auch die zweite WM-Qualifikation ge-
wann und wohl als einzige Deutsche
in Montreal den Mehrkampf turnen
wird. Nicht geschafft hat es die Bell-
heimerin Amélie Föllinger (17), die
aber, wie Ulla Koch bestätigte, am
nächsten Wochenende den Weltcup
in Paris turnen darf. Am Balken turnte
die DM-Zweite ihre Übung ohne Sturz
aber mit kleinen Unsicherheiten
durch, und am Boden wuchs sie über
sich hinaus und erhielt Szenenap-

plaus. „Ich bin wirklich sehr zufrieden
mit meinem heutigen Wettkampf“
sagte die Turnerin der TSG Haßloch.

Auch für Andreas Bretschneider gilt
wie für Elisabeth Seitz: Punktlandung
in der Scharrena. Erst zu Wochenbe-
ginn stand seine Reckübung, die er
nach seinen beiden Schulteroperatio-
nen einstudiert hatte, gestern turnte
er sie zum dritten Mal durch und
schon erhielt er als erster und öffent-
lich den Boarding Pass für den Flug
nach Montreal. Ein tolles Comeback.
„Ich war die vergangenen Jahre immer
dabei, aber große Freude will ich hier
jetzt nicht verschwenden. Der wich-

tigste Wettkampf in der Saison
kommt ja noch“, sagte der 28-Jährige.
„Ich war richtig aufgeregt. Es war nicht
so cool, solange auf meinen Start war-
ten zu müssen“. Bretschneider turnte
nur am Reck, und das war gestern das
fünfte Gerät.

Gewonnen hat die WM-Qualifikati-
on der Berliner Philipp Herder mit
82,45 Punkten vor Nils Dunkel (80,45)
und Alexander Maier (77,50). Bundes-
trainer Andreas Hirsch nominierte ne-
ben Bretschneider die Routiniers And-
reas Toba und Marcel Nguyen, Philipp
Herder und Nils Dunkel sowie Pau-
schenpferd-Spezialist Ivan Rittschik.

VON ELENA BRUCKNER

EDENKOBEN. Für eine neue persönli-
che Bestleistung oder gar einen Stre-
ckenrekord reichten die 31:27 Minu-
ten nicht – trotzdem schaffte es Jonas
Lehmann von der TuS Heltersberg
fast drei Minuten vor dem Zweitplat-
zierten Max Kirschbaum über die
Ziellinie beim 23. Rietburg-Berglauf.
Bei den Frauen siegte in Abwesenheit
der Führenden in der Rangliste des
Pfälzer Berglauf-Pokals, Melanie Noll,
Simone Raatz vom ASC Darmstadt in
37:20 Minuten. Insgesamt machten
sich 181 Läuferinnen und Läufer auf
den 8,2 Kilometer langen Weg vom
Edenkobener Weinstraßenstadion
zur Rietburg, deutlich weniger als in
den vergangenen Jahren. „Es war ja
Regen gemeldet, wahrscheinlich sind
deswegen weniger gekommen“, ver-
mutete Organisator Heinz Vogelge-
sang vom LC Oberhaardt.

Bei kühlem, aber – entgegen aller
Erwartungen – trockenem Wetter
setzte sich der Ranglistenführende
Lehmann früh von den Verfolgern
Kirschbaum und Benjamin Thürer ab
und lief ein „relativ einsames“ Ren-
nen zur Burgruine. Und das drei Wo-
chen nach seinem Sieg beim Inferno
Halbmarathon am Schweizer Schilt-
horn, einem extrem kräftezehrenden
Lauf über mehr als 2000 Höhenmeter.
„Die Regeneration lief ganz gut, ich
habe zwei Wochen etwas langsamer
gemacht, da war das jetzt ein perfek-
ter Einstieg“, erzählte der 27-Jährige.
Seine Vereinskameradin Melanie Noll
verzichtete dagegen auf den Lauf zur
Rietburg, um sich vom Schilthorn-
Lauf zu erholen.

Damit war der Weg frei für Simone
Raatz, die schon beim Donnersberg-
lauf im Februar den ersten Platz ge-
holt hatte. „Ich fand’s heute ziemlich

Einsam zum Sieg
LEICHTATHLETIK: Jonas Lehmann und Simone Raatz
setzen sich beim 23. Rietburg-Berglauf durch.

anstrengend. Letzte Woche waren ja
Deutsche Meisterschaften über zehn
Kilometer Straßenlauf, die sind mir
noch in den Beinen gehangen“, sagte
die Siegerin, die den Berglauf zur Ma-
rathon-Vorbereitung nutzte. Trotz-
dem ließ sie schon im Stadion Christi-
ne Poyet aus Wissembourg und die
drittplatzierte Frau in der Gesamt-
wertung, Sabine Roschy vom RC Vor-
wärts Speyer, hinter sich.

Der Rietburg-Berglauf mit 420 Hö-
henmetern ist der vierte von sieben
Wertungsläufen zum Pfälzer Berg-
lauf-Pokal. Da von jedem Teilnehmer
nur die besten vier Ergebnisse in die
Gesamtwertung eingehen, ist Jonas
Lehmann nach dem vierten Sieg in
dieser Saison der Gesamtsieg nicht
mehr zu nehmen. Trotzdem hat er die
übrigen Läufe in Bad Dürkheim, zum
Potzberg und zur Kalmit „fest auf dem
Plan.“

VON OLIVER WEHNER

MANNHEIM. Irgendwann zu später
Stunde schien Garrett Festerling bei-
nahe über ein altes Ehepaar zu reden.
„Wir beide sind älter geworden und
können unsere Emotionen auf dem
Eis immer besser kontrollieren“, sag-
te er über sich und seinen jetzt schon
jahrelangen Sturmpartner David
Wolf – die beiden haben schon in
Hamburg meist in einer Reihe zusam-
mengespielt. Was schon dort prächtig
funktionierte und nun zum Saison-
start der Adler Mannheim erst recht.
Zwei Tore legte Festerling seinem
Kumpel Wolf zum 6:3-Auftaktsieg ge-
gen die Grizzlys Wolfsburg auf. Bei
dem Treffer, den er selbst erzielte,
hatte zuvor Wolf natürlich seine Kelle
im Spiel. Direkter Vorlagengeber hier:
Daniel Sparre, „der eine Menge Tem-
po in unser Spiel bringt“, wie Fester-
ling (31) befand.

Trainer Sean Simpson freute sich
besonders über den guten Saisonein-
stand Festerlings, der ja genau vor ei-
nem Jahr im ersten Ligaspiel schwer
verletzt wurde und sich mit den Fol-
gen fast über die gesamte Saison he-
rumplagte. „Das war ein schwieriges
Jahr für ihn, aber er hatte nun einen
super Sommer und kam in Topform
zurück nach Mannheim“, stellte
Simpson klar. Sein Wunsch: „Dass er
diesmal verletzungsfrei bleibt.“

Viele andere Wünsche – auch der
Fans – gingen am Freitagabend schon
mal in Erfüllung. Die Adler boten pha-
senweise ein Offensivspektakel. „Al-
lerdings haben wir es nicht zu Ende
gespielt“, meinte Garrett Festerling
und sprach damit das maue Schluss-
drittel nach 4:1-Führung an. Wenn es
einen echten Grund zum Meckern
gab, dann lieferte diesen das Über-
zahlspiel, während das Penalty Kil-

Wie ein altes Ehepaar
EISHOCKEY: Die Sturmreihe um Garrett Festerling und David Wolf führt
starke Adler zum ersten Saisonsieg. Das Powerplay ist ausbaufähig.

ling – für ein par Sekunden sogar mit
zwei Mann weniger – ausgezeichnet
klappte. „Das war auch nötig, weil wir
zu viele Strafen genommen haben“,
betonte Simpson.

Das erste Saisontor der Adler war
übrigens auch das erste DEL-Tor für
Devin Setoguchi. Vielleicht lag’s an
der sehr präsentablen NHL-Laufbahn
des 30-jährigen Kanadiers, dass er
um seinen Treffer nach nur 76 Sekun-
den kaum bis wenig Aufhebens
machte. „Keine Ahnung, antwortete
er auf die Frage, ob ihm jemand den
Premierenpuck gesichert habe. Be-
eindruckter war er vom Spektakel der
über 10.000 Fans: „Sie waren immer
im Spiel.“ Das ist für frisch eingetrof-
fene Nordamerikaner oft buchstäb-
lich nachhallender als ein eigenes Tor.

WIEDER TOPFIT
Elisabeth Seitz war nach
der DM Anfang Juni in
Berlin wegen starker
Rückenproblemen vier
Wochen lang außer Ge-
fecht. FOTO: DPA

DOMINATOR
Jonas Lehmann ist Gesamtsieger im
Pfälzer Berglauf-Pokal. FOTO: VAN

OFFENSIVES
SPEKTAKEL
David Wolf jubelt nach
seinem Tor zum 2:0 für
die Adler. FOTO: KUNZ

Am Stufenbarren gelingt
Elisabeth Seitz eine
Weltklasseübung, die ihr
14,50 Punkte beschert.


